20 Jahre DMSG
Landesverband
Berlin e.V.

SEITE 6

Run for help

Schiiler erliefen iiber 7500
Euro

SEITE 9

Rollstuhl-
fahrertraining

SEITE 14

Fatigue bei MS

Syndrom der Miidigkeit

SEITE 18

lhr Wegweiser

Ausgabe 1/2002

AUSFLUG INS
REICH DER MITTE

Teehaus im chinesischen SEITE 23
»Garten des wiedergewonnenen Mondes*“
(Erholungspark Marzahn)

DMSG

DEUTSCHE MULTIPLE SKLEROSE GESELLSCHAFT
LANDESVERBAND BERLIN e.V.

to: Archiv Griin Berlin GmbH


www.dmsg.de/dmsg/berlin/home.htm

Gottfried Milde,
Staatsminister a. D.

1. Vorsitzender

DMSG Bundesverband

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder und Freunde der DMSG
im Landesverband Berlin,

seit zwanzig Jahren engagieren sich haupt- und ehrenamtliche Mit-
arbeiter im Landesverband Berlin fiir das Wohl von MS-Erkrankten.
Fiir diesen unermiidlichen Einsatz mochte ich mich persénlich und
auch im Namen des Bundesverbandes ganz herzlich bedanken. Wir
wissen, dass gerade in Berlin die Arbeit nicht ganz leicht war und
angesichts der gesellschaftlichen Bedingungen wie Arbeitslosigkeit,
leere 6ffentliche Haushaltskassen und wegbrechende soziale Siche-
rungssysteme auch in Zukunft nicht einfacher wird. Trotz dieser
schwierigen Vorzeichen schlagt der Landesverband in beeindrucken-
der Weise eine Briicke zwischen Ost und West, fordert den Austausch
zwischen MS-Erkrankten und sorgt mit seinen vielfaltigen Dienst-
leistungen, von Beratung bis zur umfassenden Betreuung, fiir neuen
Lebensmut. Aus dem Leben der Berliner ist er nicht mehr wegzu-
denken.

Wenn wir in den kommenden Jahren weiterhin fiir MS-Erkrankte und
ihre Familien ein starker Partner sein wollen, miissen wir uns mit der
Zukunft und unseren gemeinsamen Zielen befassen. Wir wollen, dass
MS eines Tages heilbar wird. Und wir wollen bis dahin MS-Erkrankten
und ihren Angehdrigen so optimal wie moglich helfen, mit ihrer
Erkrankung und ihrem Leben fertig zu werden. Dieses ist ein hoher
Anspruch und ein noch fernes Ziel, aber wir haben uns auf den Weg
gemacht. Fiir eine moderne Dienstleistungsorganisation bedeutet das
auch, das eigene Angebot transparent zu machen und ein verldss-
licher Wegweiser durch den Dschungel an Informationen zu sein. Hier-
fiir hat der Landesverband seinen Weg gefunden und reicht ihn nun
mit der ersten Ausgabe seiner neuen Mitgliederzeitschrift ,,Kompass*
an Sie weiter. Moge der ,,Kompass“ auch in Zukunft ein erfolgreiches
Informationsmedium sein und die Entwicklung des Landesverbandes
Berlin insgesamt weiterhin so positiv sein wie bisher.

Moge lhnen die Zeitschrift ein wichtiger Ratgeber rund um das Thema
MS sein und ein treuer Dialogpartner mit lhrem Landesverband und
seinen Kontaktgruppen. Das Gefiihl, nicht alleine zu sein und gemein-
sam selber ein gutes Stiick weit zu helfen, macht unsere Gemein-
schaft stark — auch fiir die zukiinftigen Herausforderungen.

Es griifit Sie herzlich

(i L.tz

Gottfried Milde



Klaus Wowereit,
Regierender Biirgermeister von Berlin

Dr. Dr. h.c. Hanna-Renate Laurien,
Prisidentin des
Abgeordnetenhauses von Berlin a.D.
Schirmherrin der DMSG,
Landesverband Berlin, e.V.

In diesem Jahr kann der Landesverband Berlin der Multiple Sklerose
Gesellschaft auf zwei Jahrzehnte erfolgreicher Arbeit zuriickblicken. Er
hat in dieser Zeit zahlreichen Menschen helfen kénnen, die mit einer
tlickischen Krankheit leben miissen, hat durch Beratung und Betreu-
ung der an Multiple Sklerose erkrankten Mitglieder Maf3stdbe gesetzt.

Noch immer gibt uns diese Krankheit Ratsel auf, noch immer gibt es
keine allgemeingiiltige Therapie. In dieser Situation ist es besonders
wichtig, dass die Erkrankten sich informieren und austauschen koén-
nen, dass ihre Interessen wirksam vertreten werden.

Ich wiinsche dem Landesverband Berlin der Deutschen Multiple Skle-
rose Gesellschaft auch fiir die Zukunft eine erfolgreiche Arbeit im
Dienst ihrer Mitglieder.

b s

Klaus Wowereit

Wenn Sie die Arbeit des Berliner DMSG-Landesverbandes mit einem
einzigen Wort kennzeichnen wollen, dann trifft ,,Kompass* Stil und
Ziel des Verbandes. Hier wird Erkrankten, Angehdrigen und Helfern
vielfdltige orientierende Wegweisung vermittelt. Doch eine zusam-
menfassende, {ibersichtliche und immer wieder zu aktualisierende
Information fehlte bisher.

Diese Liicke schlief3t nun die Mitgliederzeitschrift und ich freue mich
sehr dariiber. Den Miittern und Véatern dieses Produktes sei herzlich
gedankt. Ich bin sicher: die mehr als 2000 Mitglieder unseres Landes-
verbandes stimmen in diesen Dankesruf mit ein. Sie sind eingeladen,
die Informationen zu nutzen und auch an Interessierte weiter zu
geben.

Nehmen Sie, liebe Leserinnen und Leser, dies GruBwort als ein ein-

ladendes ,,Lesezeichen®, und nehmen Sie, liebe Herausgeber und
Schreiber, es als Dank und guten Zukunftswunsch.

é/éuou?« - Rateads éh&ﬁ%

Dr. Dr. H.c.
Hanna-Renate Laurien
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Hanns-Peter Herz,
Staatssekretdr a.D.
Vorsitzender DMSG,
Landesverband Berlin e.V.

Liebe Mitglieder,
liebe Angehorige,
verehrte Offentlichkeit,

der Berliner Landesverband der Deutschen Multiple Sklerose Gesell-
schaft hat von nun an eine eigene Stimme, von der wir hoffen, dass
sie im Medienwald nicht untergeht, sondern die notwendige Beach-
tung und auch Auswertung findet. Wir haben gerade in diesem Jahr
die Erfahrung machen miissen, wie wichtig es ist, dass wir uns, ohne
erst lange Wege gehen zu miissen, zu offentlich erérterten Themen im
Zusammenhang mit der chronischen Krankheit Multiple Sklerose
aufBlern konnen. Die Diskussion um Medikamente, die unterschiedliche
Behandlung der Fachérzte und Arzte im allgemeinen durch die
Krankenkassen und das nicht immer erfreuliche Verhalten staatlicher
Gesundheitsbehorden bis hin zum Bundesgesundheitsministerium
machen es notwendig, dass wir unsere Meinung und unsere Erfahrun-
gen stets Offentlich ins Spiel bringen konnen.

Die Mitgliederentwicklung unseres Landesverbandes, wir sind jetzt
liber 2000 Betroffene und Nichtbetroffene, zeigt, dass es langsam zur
Selbstverstandlichkeit wird, sich nicht mehr zu verstecken, sondern
einer Organisation anzugehdren, die alles daran setzt, diese bisher
unheilbare chronische Krankheit in das 6ffentliche Bewusstsein zu
riicken und allen Verantwortlichen klar zu machen, dass die Betroffe-
nen keine Almosen sondern Hilfe erwarten. Natiirlich wissen wir, dass
wir an der Geldknappheit der 6ffentlichen Einrichtungen nicht vorbei-
kommen. Wir sind angewiesen auf Zuwendungen und Spenden, auf
Mitgliederbeitrdage und auf Erbschaften. Es ist eine Binsenweisheit,
dass auch Selbsthilfe Geld kostet und dass in einer Zeit, in der Dienst-
leistungen und Entwicklungen bei der Pharma-Industrie immer teurer
werden, nicht nur die Anspriiche der Mitglieder steigen, sondern auch
der Bedarf an Geld und Zuwendungen.

Der Vorstand der Multiple Sklerose Gesellschaft hofft, dass die neue
Zeitschrift, ergdanzt durch die bewédhrte von Frau Fallnich verantworte-
te Publikation ,,BiB“ (Betroffene informieren Betroffene), dazu beitra-
gen wird, unsere Organisation so transparent wie moglich und so
effektiv wie es uns lhre Mitarbeit ermoglicht, zu machen.

Mit den besten Wiinschen fiir Sie alle bis zur ndchsten Ausgabe

lhr

(A

Hanns-Peter Herz
Vorsitzender DMSG,
Landesverband Berlin e.V.



20 JAHRE DMSG IN BERLIN

Wo sonst, wenn nicht bei der Deutschen

Multiple Sklerose Gesellschaft, Landes-

verband Berlin e.V., kdnnen Sie in Berlin

die Beratung finden, die Sie sich wiin-
schen?
Seit 20 Jahren halt der Landesverband

Berlin der DMSG eine Spitzenstellung im

Bereich Multiple Sklerose. Er unter-
stiitzt, berat und begleitet seine MS-
betroffenen Mitglieder und sucht fiir
ihre Belange nach individuellen Losun-
gen. Auch grof3e Unternehmen, private
oder andere gemeinniitzige Institutio-
nen, Universitaten, Rechtsanwalte,
Arzte und andere wichtige Dienstleister
bekommen vom Landesverband Berlin
die notigen Sachinformationen zum
Thema MS.

KOMPETENZ ALS
VORAUSSETZUNG

Umfassende Kenntnisse und Erfahrun-
gen beziiglich der medizinischen Not-
wendigkeiten und der sozialen und poli-
tischen Spielregeln im Bereich Gesund-
heit sind die charakteristischen Starken
der Berliner MS-Gesellschaft.

Sie befasst sich mit allen relevanten
Fragestellungen, die das Leben mit MS
aufwirft. Dieses Know-how wird in Form
von personlicher Beratung und Betreu-
ung, Fachveranstaltungen, wissen-
schaftlichen Gutachten und Publikatio-
nen vermittelt.

Dr. Veronika Carstens

MS Patienten-Treff im Prdlaten am 30. April 1982

VERTRAUEN UND EIN
QUALIFIZIERTES TEAM

Die Berater der DMSG zeichnen eine
hervorragende Ausbildung, Wissen-
schaftlichkeit und Personlichkeit, gesun-
der Menschenverstand, Neugier und
Spiirsinn fiir die sozialen und medizini-
schen Probleme von MS-Betroffenen
aus. lhre weit gefdcherte Fachkompe-
tenz hat die DMSG Berlin in 20 Jahren
zum Kompetenzzentrum fiir MS
gemacht. Im Jahre 2002 berdt und
betreut der Verein 2100 Mitglieder und
27 Selbsthilfegruppen. Zehn qualifizier-
te Mitarbeiter sind dafiir eingesetzt.

VOR 20 JAHREN

Curt Meyer, Senatsrat a. D., iibernahm
1982 in Berlin zundchst mit 10 pensio-
nierten Sozialarbeiterinnen die Organi-
sation einer Anlaufstelle fiir MS-Betrof-
fene und die Betreuung von vorwiegend
alteren und pflegebediirftigen Menschen
in Berlin. Die Gruppe nannte sich ,,0ffe-

ne Fiirsorge®. Sie mietete beim Paritati-
schen Wohlfahrtsverband Raumlichkei-
ten an und veranstaltete ein erstes MS-
Patienten-Treffen im ,,Pralaten® in Scho-
neberg.

Aufgrund der groBen Resonanz wurden
weitere Personlichkeiten gesucht, die
bereit waren, sich als ehrenamtliche
Mitarbeiter oder Griindungsvorstande zu
engagieren.

VEREINSGRUNDUNG

Am 30. April 1982 wurde die Deutsche
Multiple Sklerose Gesellschaft, Landes-
verband Berlin e.V., in Anwesenheit der
Schirmherrin des Bundesverbandes
Veronika Carstens — Arztin fiir Naturheil-
kunde und Gattin des ehemaligen Bun-
desprdsidenten — gegriindet. Die erste
ordentliche Vorstandssitzung fand kurz
darauf statt und Hanns-Peter Herz,
Staatssekretdr a.D., wurde zum Vorsit-
zenden gewabhlt. Die Funktion des
Geschéftsfiihrers tibernahm Curt Meyer,
Senatsrat a.D. Die Vorstande arbeiteten,



wie auch heute, alle ehrenamtlich. Sie
beschéftigten sich intensiv mit der Orga-
nisation von Selbsthilfegruppen in allen
Bezirken. Die ersten Mitglieder des Lan-
desverbandes Berlin vermittelte der
Bundesverband. Mit dem Einzug in eige-
ne Geschidftsraume in Berlin-Charlotten-
burg wurde aus der kleinen Eigeninitiati-
ve eine Selbsthilfeorganisation. Sechs
Monate spdter waren 548 MS-Betroffene
als ordentliche Mitglieder eingetragen.
In den ndchsten zehn Jahren verdoppel-
te sich die Mitgliederzahl. Ein Angebot
an Therapien wie ,,Yoga“, ,,Autogenes
Training®, ,,Ergotherapie® und ,,Hippo-
therapie“ wurde eingefiihrt. Einzel- und
Gruppengesprache sorgten fiir eine
umfassende Beratung. Eine Wohnge-
meinschaft fiir MS-Erkrankte wurde ein-
gerichtet, um pflegebediirftigen Men-
schen ein selbstbestimmtes Leben zu
bieten. Dort kiimmerten sich drei Sozial-

Dr. Meyer und Direktor Sikorski Dp. W.

arbeiterinnen um fiinf Bewohner. Durch
wirksame Werbemafinahmen und Pres-
searbeit wurde die Krankheit Multiple
Sklerose der breiten Offentlichkeit
naher gebracht. Der Landesverband
hatte sich zu einem Fachverband ent-
wickelt.

DER BUNDESVERBAND

Der Bundesverband der Deutschen Mul-
tiple Sklerose Gesellschaft wurde von
einem Neurologen und sieben Privatper-
sonen vor 50 Jahren in Konigstein
gegriindet. Kdthe Wilbrand, eine der
Griinderinnen, iibernahm das Amt der
Vorsitzenden.

Zwanzig Jahre spater trat Pia Nabauer
ihre Nachfolge an. Sie konnte Veronika
Carstens als Schirmherrin gewinnen.
Deren Engagement und Prasenz in den
Medien war es zu verdanken, dass die
Mitgliederzahl des Bundesverbandes
rasant anstieg. Eine zentrale Geschafts-
stelle in Deutschland reichte bald nicht
mehr aus, um die vielen Hilfesuchenden
effektiv zu beraten. Landesverbadnde
bzw. Geschaftsstellen in den verschie-
denen Bundesldandern in Deutschland
wurden eingerichtet, um schneller und
wirksamer helfen zu kénnen. Damit
begann auch die Entstehungsgeschichte
der DMSG, Landesverband Berlin e.V.

DER BGB VORSTAND
Hanns-Peter Herz  Vorsitzender
Ursula Birghan 1. stellvertreten-
de Vorsitzende
Schatzmeister,
2. stellvertre-
tender Vorsit-
zender

Dr. Christian Beyer

DER VORSTAND
Prof. Dr.

Holger Altenkirch ~ Medizin

Torsten Hollstein ~ Recht

Ewa Kurpinska Rollstuhlfahrer-
training

Barbel Machander Vorsitzende des
Patientenbei-
rats

Karl-Heinz Werther Selbsthilfe

Ute Wiepel Offentlichkeits-

arbeit

SPRECHSTUNDE DES
VORSTANDES

Mit dem Vorstitzenden, der stellv.
Vorsitzenden und der Vorsitzenden
des Patientenbeirats

Jeden 1. Mittwoch im Monat,
10.00 Uhr — 12.00 Uhr

Um telefonische Anmeldung wird
gebeten!

VORTEILE EINER MITGLIEDSCHAFT IN DER DMSG, LANDESVERBAND BERLIN E.V.:

Informationen:
e Stand der Forschung
e Zulassung von Medikamenten
e Rehabilitation und Pravention
o Stellungnahmen von Arzten zu
Therapien bei MS

Therapien:
e Atemtherapie
¢ Feldenkrais

e Malen mit Musik

e Quigong

e Themenzentriertes Gestalten
* Yoga

¢ Hippotherapie

Veranstaltungen:

e Vortrdge

e Seminare & Workshops
e Symposien

Als Mitglied unserer Gesellschaft
erhalten Sie regelmdfSig unsere
Zeitschriften ,,Aktiv“, die Zeit-
schrift des Bundesverbandes,
sowie ,,Kompass“, unsere neue
Verbandzeitschrift. Auf Wunsch
kann auch das BIB Magazin
bezogen werden.




HERZ WURDE 75

Hanns-Peter Herz, Staatssekretdr a.D.,
Vorsitzender DMSG,
Landesverband Berlin e.V.

Seit Griindung des Berliner Landesver-
bandes der DMSG im Jahre 1982 beklei-
det er das Amt des Vorsitzenden,
Hanns-Peter Herz, Journalist, SPD-Poli-
tiker und ehrenamtlicher Vorsitzender
mehrerer kultureller und karitativer
Organisationen. Am 21. Juni wurde er
75 Jahre alt.

Die DMSG Berlin iibernahm in Zusam-
menarbeit mit der Stiftung Luftbriicken-
dank und der Initiative Berlin-USA die
Ausrichtung seiner Geburtstagsfeier. In
allen drei Organisationen ist Herz Vor-

sitzender. Die Veranstaltung fand am
Sonntagnachmittag im Clubhaus der
Freien Universitdt in Zehlendorf statt.
Die Laudatio hielt Klaus Schiitz, Regie-
render Biirgermeister a.D. Wahrend sei-
ner Amtszeit war Herz Chef der Senats-
kanzlei. In seiner Ansprache wiirdigte
Schiitz Hanns-Peter Herz als einen
Mann, auf den man sich stets verlassen
kann.

Er betonte: ,,Er war eine Saule im
Getriebe und war stets informiert, denn
er las immer seine Akten.” Klaus Schiitz
war, wie auch Hanns-Peter Herz, in sei-
ner Jugend Mitglied bei den Falken, dem
sozialistischen Kinder- und Jugendver-
band.

Horst Pillau, freier Autor, Schwager von
Herz und ehemaliger Kollege, sprach
tiber die Zeit der Zusammenarbeit beim
Rias. Er berichtete, dass der Radiosen-
der — ,,Eine freie Stimme der freien
Welt“, — sich gelegentlich als ,,klaffen-
der Koter” gegen die Umzingelung der
Freiheit zur Wehr zu setzen hatte.
Alexander Kulpok, Vorsitzender des
Journalistenverbandes, hob in seiner
Rede hervor, dass er in den Anfangen

BUNDESVERDIENSTKREUZ AM BANDE

Ursula Birghan, stellvertretende
Vorsitzende des Landesverbandes
Berlin und Klaus Wowereit,
Regierender Biirgermeister von Berlin

Ursula Birghan, stellvertretende Vorsit-
zende des Landesverbandes Berlin,
erhielt am 3. Juni 2002 im Berliner Rat-
haus das ,,Verdienstkreuz am Bande
des Verdienstordens der Bundesrepu-

seiner journalistischen Laufbahn die
Mitgliedskarte im Journalistenverband
von Herz iiberreicht bekommen habe.
Herz war viele Jahre Vorsitzender des
Journalistenverbandes und ist heute
Ehrenvorsitzender. Unter den Gasten
waren, neben der Familie Herz mit
Enkelsohn, ehemalige enge Mitarbeiter
und Vorstdnde.

Egon Bahr, Politiker und Journalist, war
ebenfalls gekommen, um personlich zu
gratulieren. Laut Herz ist Egon Bahr der
Mann, der ihn fiir den 6ffentlichen
Dienst gewann.

Ursula Birghan, stellvertretende Vorsit-
zende der DMSG, Landesverband Berlin,
verlas ein Gedicht, das Hanna-Renate
Laurien, Prdsidentin des Abgeordneten-
hauses a.D. und Schirmherrin des Lan-
desverbandes, speziell fiir Hanns-Peter
Herz in Reimen geschrieben hatte.
Laurien konnte nicht persdnlich teilneh-
men. Als Geschenk erhielt Hanns-Peter
Herz von der DMSG Berlin einen Buch-
band mit gesammelten Gratulationen
und eine Ausgabe der Berliner Morgen-
post vom Tage seiner Geburt im Jahre

1927.

blik Deutschland*. Der Regierende Biir-
germeister Klaus Wowereit iiberreichte
die Ordensinsignien.

In seiner Ansprache wiirdigte er Birghans
langjdhrige politische Arbeit und ihre
ehrenamtliche Tatigkeit in verschiede-
nen Organisationen. Seit rund 20 Jahren
engagiert sich Ursula Birghan, ehemali-
ges Mitglied des Abgeordnetenhauses,
ehrenamtlich fiir die MS-Gesellschaft.
Sie unterstiitzt materiell und ideell die
Belange von MS-Betroffenen.



RUN FOR HELP

LAUFEN FUR EINEN GUTEN ZWECK

Dagmar Pohle,
Schulleiterin

Bei einem Benefizlauf haben die 300
Schiiler der Ellef-Ringnes-Grundschule
7607,46 EURO fiir unseren Landesver-
band eingenommen. Alle Laufer hatten
Spender, die fiir jeden gelaufenen Kilo-
meter einen Betrag einzahlten.

Die Spendensumme wurde feierlich in
der Aula der Grundschule in Anwesen-
heit des Bezirksstadtrats, Uwe Ewers,
an die stellvertretende Vorsitzende der
Deutschen Multiple Sklerose Gesell-
schaft, Landesverband Berlin e.V.
(DMSG, LV. Bln.), Ursula Birghan, iiber-
reicht.

In Zusammenarbeit mit Dr. Petra Herz,
Mitarbeiterin der DMSG Berlin, orga-
nisierte die Schulleiterin der Ellef-Rin-
ges-Grundschule, Dagmar Pohle, mit
Hilfe der Eltern, der Schiiler und ihrer
Kollegen den Benefizlauf. Die Firma

Schiiler der Ellef-Ringnes-Grundschule

SCHULER LERNEN UMGANG mIT MS

Im Rahmen einer Infor-
mationskampag-
ne bietet die
DMSG Berlin
Schulen kos-
tenlos Unter-
richtsmaterialien
sowie die Durchfiihrung
einer Unterrichtsstunde zum
Thema ,,Behinderte Menschen in
unserer Gesellschaft“ an. Die
Unterrichtseinheit hat zum Ziel,
Kinder mit den Problemen
behinderter Mitmenschen
vertraut zu machen und

zugleich deren
Méglichkeiten

bewiltigung
aufzuzeigen.

Die Schiiler haben Gelegen-

gen, die Krank-
heitssymptome

Fingern durch das Tragen dicker

der Krankheits-

heit, anhand von
Simulationsiibun-

am eigenen Korper
zu erfahren. So wer-
den z.B. Gefiihlsstorungen an den

Bahlsen spendete Siifligkeiten fiir die
Laufer.

Dagmar Pohle: ,,So ein Benefizlauf ist
eine gute Sache, weil es das Gemein-
schaftsgefiihl fordert und dabei ande-
ren hilft.“

Handschuhe und den Versuch, damit
ein Handy zu bedienen oder ein Hemd
zuzukndpfen ,erspiirbar.“ Petra Herz
und Claudia Miiller von der DMSG
haben die Unterrichtseinheiten bislang
in 9 Schulen mit insgesamt ca. 1100
Kindern durchgefiihrt. Dabei waren die
Riickmeldungen der beteiligten Jahr-
gangsstufen von Klasse 1 bis Klasse 12
durchweg positiv.

Die fiir die Klassenstufen 1-6 konzipier-
te Unterrichtsbroschiire kann von inter-
essierten Schulen bei der DMSG Berlin
angefordert werden.
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LANDESBEIRAT FUR BEHINDERTE
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Der Landesbeirat fiir Behinderte wurde
im Zuge des am 29.04.1999 verabschie-
deten Gesetzes zu Artikel 11 der Verfas-
sung von Berlin ,,Herstellung gleichwer-
tiger Lebensbedingungen fiir Menschen
mit und ohne Behinderung* als Gre-
mium zur Interessenvertretung von
Behinderten ins Leben gerufen. Den Vor-
sitz hat Dr. Manfred Schmidt von der
Landesarbeitsgemeinschaft , Hilfe fiir
Behinderte*.

Die Griindungsmitglieder des Landesbei-
rates fiir Behinderte wurden durch eine
Arbeitsgruppe von Vertretern von Behin-
dertenverbanden und -initiativen ausge-
wahlt. Um eine Mitgliedschaft beworben
hatten sich 32 Organisationen. 15 Orga-
nisationen wurden als Mitglieder des
Landesbeirates fiir Behinderte zugelas-
sen, darunter u.a. die Spastikerhilfe, der
Sozialbund VdK, die Rheumaliga und die
Deutsche Multiple Sklerose Gesell-
schaft.

Die offizielle Berufung der DMSG in den
Landesbeirat fiir Behinderte durch den
Senat von Berlin erfolgte Ende 1999. Die
konstituierende Sitzung des Landesbei-

rates fiir Behinderte fand im Februar
2000 statt. Alle Mitglieder des Landes-
beirates fiir Behinderte sind unabhangig
von der Grof3e ihrer Organisation mit
einer Stimme vertreten. Fiir die DMSG
wurde die Geschaftsfiihrerin llona
Nippert als stimmberechtigtes Mitglied
berufen. Claudia Miiller, Dipl. Psycholo-
gin in der DMSG, Landesverband Berlin,
amtiert als Vertretung.

Seit zwei Jahren beschéftigt sich der
Landesbeirat fiir Behinderte mit den
besonderen Problemen von chronisch
Kranken. Hierfiir wurde Anfang 2000
die ,,Arbeitsgruppe Chronisch Kranke*
gegriindet. Sie besteht aus Reprdsen-
tanten verschiedener Organisationen
von Betroffenen u.a. mit Multipler Skle-
rose, Rheuma und Diabetes.

Die ,,Arbeitsgruppe Chronisch Kranke*
beschaftigt sich unter anderem mit der
Ausarbeitung von Vorschlagen zur Ver-
besserung der Handhabung des Begut-
achtungssystems der Pflegeversiche-
rung. Sie arbeitet daran, die zusétz-
lichen psychischen und physischen
Belastungen der Kranken bei der Begut-

achtung im Rahmen der Pflegeversiche-
rung zukiinftig zu vermeiden.

Um dieses spezielle Problem ndher zu
erortern wurden zwei Mal Vertreter der
Kassen und der Senatsverwaltung zu
einem Gedankenaustausch eingeladen.
Zur Diskussion stand ein in Zusammen-
arbeit mit Betroffenen erarbeiteter
Patientenfragebogen, der zukiinftig
regelmafig bei der Begutachtung einge-
setzt werden soll. Dieser wurde schlief3-
lich, verbunden mit einer entsprechen-
den Anfrage an den Medizinischen
Dienst der Spitzenverbdnde, weiterge-
leitet. Ein Resultat liegt noch nicht vor.
Die Teilnehmer der ,,Arbeitsgruppe
Chronisch Kranke* schlugen auRerdem
vor, die Begutachtung des jeweiligen
Kranken fiir die Pflegeversicherung von
einem Facharzt fiir die entsprechende
chronische Krankheit vornehmen zu las-
sen. Gleichzeitig sollte dem Betroffenen,
bei einer Ablehnung, mit dem Bescheid
auch eine Kopie des Gutachtens
gesandt werden.

Die ,,Arbeitsgruppe Chronisch Kranke*
des Landesbeirates fiir Behinderte
beschaftigt sich auch mit der Ausarbei-
tung einer Verdeutlichung der besonde-
ren Probleme von Behinderten mit chro-
nischen Erkrankungen. Die Teilnehmer
der Arbeitsgruppe sind der Auffassung,
dass die spezifischen Probleme chro-
nisch Kranker in Gesetzen und Verord-
nungen entweder gar nicht, nicht ein-
deutig oder sogar zum Nachteil der
Kranken geregelt sind. Damit in Zukunft
Probleme von chronisch kranken Men-
schen schon im Vorfeld Beachtung fin-
den, soll die von der Arbeitsgruppe erar-
beitete ,,Darstellung der spezifischen
Probleme chronisch Kranker” dem
gesundheitspolitischen Bereich zur Ver-
fligung gestellt werden.



NEUE BERATUNG

MEDIKAMENTE UND ERNAHRUNG

Ab sofort berdt und betreut die Kran-
kenschwester Hildegard Weber MS-
Betroffene in der Geschéftsstelle in der
Knesebeckstrafie 3.

Schwerpunkte ihrer Arbeit sind die
Beratung iiber die richtige Ernahrung

JUBILAUMSFEST

Es gibt Grund zu feiern. Der DMSG Lan-
desverband Berlin wird zwanzig.

Die Jubildaumsfeier findet am 28. Okto-
ber 2002, 17.00 Uhr-19.00 Uhr, im Rat-
haus Schoneberg statt.

Ein buntes Unterhaltungsprogramm und
Festreden sind geplant.

Der Regierende Biirgermeister von Ber-
lin, Klaus Wowereit, hat bereits sein
Kommen zugesagt. Auf Initiative von
Hanns-Peter Herz (Vorsitzender DMSG
Berlin) und Alexander Kulpok (Vorsit-
zender Journalisten-Verband Berlin),
werden Schiiler der Journalistenschule

die Jubildumszeitschrift erstellen. Dahin-

ter verbirgt sich die Absicht, bereits
junge Journalisten mit der Krankheit MS
und den damit zusammenhdngenden
Problemen vertraut zu machen.

DIE GESCHAFTSSTELLE

Ilona Nippert
Gertrud Finke

Geschaftsfiihrerin
Amtierende Vertre-

tung/Beratung
Isolde Flofner Sekretariat
Claudia Miiller Beratung
Hildegard Weber  Beratung

BiirRo — OFFNUNGSSZEITEN

Mo — Do. 9.00 Uhr —16.00 Uhr
Fr. 9.00 Uhr — 12.00 Uhr
und nach Vereinbarung

und die Hilfestellung beim Spritzen der
Medikamente — Interferone bzw. Copa-
xone. Das kostenlose Angebot gilt fiir
alle Mitglieder. Terminvereinbarungen
konnen ab sofort unter

Tel.: 030/ 313 06 47 vereinbart werden.

Hildegard Weber
Krankenschwester

BIRGHAN PREIS FUR JOURNALISMUS

2500 EURO FUR BERICHTERSTATTUNG

Zur Forderung verantwortungsvoller
Berichterstattung iber die Krankheit
Multiple Sklerose schreibt der Berliner
Landesverband der Deutschen Multiple
Sklerose Gesellschaft in Zusammenar-
beit mit dem Journalistenverband Berlin
den mit 2500,- Euro dotierten
,»Birghan-Preis fiir Journalismus“ aus.

Ausgezeichnet werden Berichte, die sich
in differenzierter Form mit der Krankheit
MS auseinander setzen und dabei entwe-
der den neusten Stand der Forschung
reflektieren oder den gesellschaftlichen
Umgang mit der Krankheit thematisieren.
Teilnahmeberechtigt sind alle in Berlin
und Brandenburg ansdssigen Journalis-

Claudia Miiller, Isolde Fl6Bner, Gertrud
Finke, Ilona Nippert, Hildegard Weber
(von links nach rechts)

tinnen und Journalisten oder Redaktio-
nen, die in der Region bzw. bundesweit
berichten.

Ausgezeichnet werden dieses Jahr Arbei-
ten, die zwischen dem 01.07.2001 und
dem 01.07.2002 publiziert wurden. Die
Jury ist in ihren Entscheidungen unab-
hangig und besteht aus Vertretern des
Journalistenverbandes, Vertretern des
Vorstandes der MS-Gesellschaft und
Vertretern der Medizin.

Die Ausschreibungsbedingungen kénnen
in der Geschaftsstelle der DMSG Berlin
angefordert werden.

DATEN UND FAKTEN

Griindung des Landesverbandes

Berlin: 1982
Mitglieder in Berlin
(Stand Juli 2002): 2 068
MS-Erkrankte in Berlin: ca. 4 ooo
MS-Betroffene in Deutschland:

ca. 120 000
Mitgliedsbeitrag im Jahr: 30 Euro
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HERZLICHEN GLUCKWUNSCH ZUM 20-JAHRIGEN GEBURTSTAG!

SELBSTHILFEGRUPPEN WEDDING, SPANDAU UND STEGLITZ

Vor zwanzig Jahren wurden die ersten
Selbsthilfegruppen in Berlin, in Wed-
ding, Spandau und Steglitz, organi-
siert. Durch Zeitungsanzeigen und
Radioansagen wurden interessierte MS-
Betroffene fiir die Mitarbeit geworben
und Termine fiir Treffen angekiindigt.

Edith Mierke und Horst Nemitz sind
seit Griindung der Selbsthilfegruppen
vor 20 Jahren Gruppenleiter in Spandau
und Wedding. Sie konnen sich noch gut
an die Anfange erinnern. Mierke las den
Aufruf in der Tageszeitung, Nemitz eine
Anzeige im Nordberliner Wochenblatt.
MS-Erkrankte, die Interesse an der Bil-
dung einer Selbsthilfegruppe hatten,
sollten sich in Neukdlln oder in Reini-
ckendorf einfinden. Edith Mierke nahm
den Termin in Neukdlln wahr. Dort trug
sie sich in eine bereitstehende Liste ein.
Seither leitet sie die Selbsthilfegruppe
Spandau. Horst Nemitz ging zu dem
Treffen in Reinickendorf. Er war froh,
dass er die Aufgabe des Gruppenspre-
chers iibertragen bekam. Zu diesem
Zeitpunkt ging es ihm nicht gut und die
Arbeit mit der Gruppe half ihm. Die
Organisation der Gruppen ging dann
schnell. ,,Von ehemaligen Griindungs-
mitgliedern des Landesverbandes erhielt
ich Adressen von 30 MS-Betroffenen in
Spandau“, erklart Edith Mierke. Sie
schrieb die MS-Erkrankten an, und 20
von 30 Personen kamen zum ersten
Treffen. Heute besteht ihre Gruppe aus
22 Betroffenen. In den Anfangen traf
sich die Gruppe jede Woche, heute alle
14 Tage am Montag.

Montags trifft sich auch die Selbsthilfe-
gruppe Wedding von Horst Nemitz. In
seiner Gruppe waren vor 20 Jahren noch
40 Personen, heute besteht die Gruppe
aus 15 MS-Betroffenen. ,,Vor zwanzig
Jahren waren viele von uns korperlich
agiler, heute sitzen die meisten im Roll-

stuhl®, erzdhlt Nemitz leicht wehmiitig.
nFrither unternahmen wir gemeinsame
Fahrten, heute treffen wir uns zu Kaffee
und Kuchen und geselligem Beisammen-
sein®. Horst Nemitz ist nicht nur Grup-
pensprecher sondern auch Vertreter im
Behindertenbeirat. Er wiinscht sich fiir
seine Gruppe, dass alle Teilnehmer,
trotz gewisser Einschrankungen, mog-
lichst noch lange so fit bleiben mégen
wie heute.

,Der Austausch mit MS-Betroffenen ist
angenehm*, erklart Frau Mierke auf die
Frage, warum sie seit 20 Jahren Grup-
pensprecherin ist. Sie mache es gerne
und habe viel Freude daran. Ein wichti-
ges Element der Gruppe sei fiir sie der
Austausch mit den Angehorigen der
Betroffenen. ,,Manchmal geht es den
Familienangehdrigen schlechter als den
Erkrankten, obwohl sie gar nicht krank
sind“, betont sie. Bedauerlich sei auch,
dass nur noch wenige der vor 20 Jahren
gegriindeten Gruppen existieren und
ihre Sprecher nicht mehr im Amt sind.

Am 28. September feiern beide Selbst-
hilfegruppen gemeinsam ihr 20-jdhriges
Jubildum. Eingeladen sind der Bezirks-
biirgermeister, der Behindertenbeauf-
tragte sowie der Stadtrat fiir Soziales
und Gesundheit. Es wird warmes Essen
serviert und auch Kiinstler tragen zum
Gelingen des Festes bei.

20 JAHRE
SELBSTHILFE STEGLITZ

Die Sprecherin der Gruppe Steglitz,
Waltraut Franke, ist zur Zeit im Urlaub
und nicht zu erreichen. Mit ihrem Stell-
vertreter Klaus-Giinter Vogel sprach
Reina Mehnert.

Wie hat sich lhre Gruppe Steglitz vor 20
Jahren gefunden?

Vogel: Ich bin erst seit einem Jahr in der
Gruppe und kann lhnen daher nicht viel
von den Anfdngen erzdhlen.

Wie sind sie auf die Selbsthilfe-Gruppe
aufmerksam geworden?

Vogel: Nachdem ich die Diagnose MS
erhielt, habe ich ins Telefonbuch gese-
hen und unter Multiple Sklerose den
Landesverband gefunden. Die Mitarbei-
ter haben mich an die Gruppe in Steglitz
vermittelt.

Wie viele Teilnehmer hat Ihre Selbst-
hilfegruppe in Steglitz heute?

Vogel: 17 Personen.

Planen Sie ein Fest anldsslich Ihres
20-jahrigen Bestehens und wissen Sie,
dass Sie finanzielle Zuschiisse fiir die
Jubildumsfeier vom Landesverband
erhalten kénnen?

Vogel: Das wusste ich nicht.

Was ist lhre Aufgabe als stellvertreten-
der Gruppensprecher?

Vogel: Im letzten Jahr habe ich die Fahrt
nach Rheinsberg mitorganisiert. Wah-
rend der Abwesenheit von Waltraut
Franke leite ich die Sitzungen und gebe
Informationen vom Landesverband an
meine Gruppe weiter.

Was wiinschen Sie sich personlich fiir
lhre Gruppe.

Vogel: Ich bin stellvertretender Grup-
pensprecher geworden, weil ich anderen
helfen wollte, sich selbst zu helfen, und
das wiinsche ich mir noch heute.

Danke fiir das Gesprach.



BIB-REDAKTION

PUBLIKATION FUR MS-BETROF

Wir gratulieren dem Landesverband Ber-
lin zu seinem 20jdhrigen Bestehen in
diesem Jahr und wir tibermitteln ihm

FENE IN BERLIN

rungsaustausch Betroffener geben. Wir

gestalten diese Publikation seit 14 Jah-

ren ehrenamtlich in Eigeninitiative und
freuen uns sehr, dass

auch unsere Gliickwiin-

neuen Verbandszeitung!

sich der Landesverband
nun auch an den Druck-

BiB

offene informieren Batroffene.

Nr. 33102

sche zur Herausgabe der
Pul?hkaﬂo

Es war eine gute Idee,

fr MS-Be

und Versandkosten

n und Forum Juli 2002
etroffene

den MS-Betroffenen in
Berlin nun einen ,,Kom-
pass“ als Wegweiser zur
Verfiigung zu stellen,
durch den sie zu vielfél-
tigen Informationen und
Hinweisen gelangen
konnen.

beteiligt.

Das BiB erscheint halb-
jahrlich, im Januar und
im Juli, und geht den
Mitgliedern des LV Berlin
auf Wunsch regelmaBig
zu. Wer es noch nicht
kennt, kann gern eine

Erganzend dazu wird es
weiterhin das ,,BiB“
(Betroffene informieren Betroffene) als
ein Forum fiir den Gedanken- und Erfah-

MALEN MIT MUSIK

Bettina Schilling, bildende Kiinstlerin

Bettina Schilling, bildende Kiinstlerin,
Meisterschiilerin HDK Berlin und Thera-
peutin fiir die Deutsche Rheuma Liga

Ausgabe iiber den Lan-
desverband anfordern.

Die BiB-Redaktion

und Deutsche Multiple Sklerose Gesell-
schaft Berlin, lehrt die Teilnehmer ihrer
Kurse den Umgang mit den verschiede-
nen Farben, Materialien und Maltechni-
ken.

Handwerkliches Kénnen und kiinstle-
risches Geschick werden nicht voraus-
gesetzt.

Die Kiinstlerin erkldrt: ,,Malen mit Musik
regt zwei Sinne des Menschen gleichzei-
tig an. Das Gestaltungsmittel Malen
dient dazu die innere Bewegung auszu-
driicken.

Mit dem Malen wird Fiihlung mit der
inneren wie dufleren Lebenswelt aufge-
nommen. Das Element Musik bewirkt
wiederum einen inneren Vorgang. Er
fiihrt zur inneren Sammlung, belebt
Gefiihle und regt motorische Funktio-
nen an.“

STAMMTISCH FUR
JOURNALISTEN

Der erste Stammtisch fiir MS-betroffene
Journalisten fand am 29. April diesen
Jahres im spanischen Lokal ,,Mar y sol“
am Savignyplatz statt. Eingeladen hatte
die DMSG Berlin. In lockerer Atmospha-
re hatten die Journalisten die Gelegen-
heit, sich — iiber die Krankheit hinaus -
auch beruflich auszutauschen.

Neben dem personlichen Gesprdch
wurde auch iiber eine mogliche ehren-
amtliche Mitarbeit bei der Gestaltung
der neuen Mitgliederzeitschrift ,,Kom-
pass“ gesprochen. Alle Teilnehmer
waren sich am Ende des Abends dariiber
einig, dass der ,,Journalisten-Stamm-
tisch” regelmafiig stattfinden sollte.

Nahere Informationen gibt es unter
Tel: 030/ 313 06 47

Bei der Auswahl der Materialien beriick-
sichtigt die erfahrene bildende Kiinstle-
rin mit den roten Haaren und den fréh-
lichen Augen die verschiedenen korper-
lichen Blockaden ihrer Teilnehmer.
»inspiriert durch den Klang der Musik,
gab es schon Teilnehmer, die Lust ver-
spiirten, ein Bild mit Farbe und Kleister
mit den blo3en Handen zu gestalten.
Sie stellten mit Begeisterung fest, dass
sie nicht nur Freude an dieser Form des
Malens hatten, sondern sich auch ihre
Anspannungen ldsten®, beschreibt
Schilling.

Die Malgruppen sind (bis zum Erreichen
der max. Teilnehmerzahl) fiir alle Mit-
glieder des DMSG Landesverbandes
offen.

Nahere Infos unter Tel: 030/ 313 06 47
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ROLLSTUHLFAHRERTRAINING

Von Irith Lowack

Am 22. und 23. Juni trafen wir uns zum
5. Rollitraining der DMSG, diesmal wie-
der in der hochmodernen Turnhalle in
der Neuen KantstraBe. Nach einer kur-
zen Begriilung durch Frau Nippert ging
es mit Christian Bode, unserem Trainer,
nach einer kleinen Vorstellungsrunde
gleich zur Sache. Fiir viele war der rich-
tige Griff zum Greifreifen, die Kérperhal-
tung beim Anfahren und Bremsen, die
Vorderradstellung beim Biicken und das
»Auf-der-Stelle-Drehen® eine wichtige
Erfahrung zur Beherrschung ihrer, meist
neuen, ,,vier Beine“. Und auch die
Schwachstellen der, diesmal eher weni-
gen, unsachgemaf} angepassten Rollis
konnten besprochen werden.

Das Mittagessen, Frau Nippert hatte
ganz tolle belegte Brétchen besorgt,
Frau Finke und Frau Weber aus der
Geschiftsstelle hatten reichlich Obst,
Kekse und Getranke bereitgestellt, war
dann eine willkommene Erholungspause
mit vielen schonen Gesprachen und
einem breit gefdcherten Erfahrungsaus-
tausch. Unseren herzlichen Dank an die
DMSG.

Dann ging es weiter mit einer kurzen
Wiederholung und einer Slalomstrecke,
die Kurvenfahrten und, meist enge,
Tiiren simulierte. Die anschlieBenden
Kippeliibungen hatten dann weniger mit
Konnen zu tun, als eher damit, die
Angst davor zu {iberwinden. Aber auch
das haben die meisten wunderbar ge-
schafft. Nach einer ausgiebigen Kaffee-
pause kam dann der von der Gesell-
schaft zur Forderung des integrativen
Sports gesponserte Rolliparcours zum
Einsatz. Den Anfang machte eine kleine
Stufe, dann kam eine schiefe Ebene rauf
und runter, weiter ging es mit einer seit-
lichen schiefen Ebene und das Ende bil-
dete die Wippe. Wenn das auch nicht

alle ohne Hilfe schafften, so hat es doch
allen sehr viel Spal gemacht.

Die kleine Abschlussrunde brachte
Christian viel Lob ein. Er hat sich sieben
Stunden lang mit uns abgeplagt, erklart
und geredet. Ganz herzlichen Dank
dafiir. Aber ein grofies Lob gebiihrt auch
den Teilnehmern, denn sie haben es alle
geschafft, ihre Krafte iiber eine doch
sehr lange Zeit einzuteilen und mit viel
Freude und Begeisterung fleifig zu
tiben.

Irith Lowack, Mitglied und Initiatorin
des Rollstuhlfahrer-Trainings

Am Sonntag startete das Fortgeschritte-
nentraining am ZOB mit fiinf Teilneh-
mern. Ein BVG-Bus und das Fun-Mobil
der BVG warteten schon auf uns. Nach
einer kleinen Vorstellungsrunde wurden
die Rampen des Busses ausgefahren
und die Achzerei begann, denn leider
sind diese Auffahrhilfen nicht besonders
rollstuhlfahrerfreundlich. Das musste
dann auch der Busfahrer zugeben, der

sich in einem von Christian mitgebrach-
ten Rolli auch einmal an seiner Rampe
versuchte. Auf jeden Fall wurden aber
die Begleiter der Teilnehmerlnnen sorg-
faltig angeleitet, wie sie an Rampen und
Bordsteinen den Rolli am besten hand-
haben sollten.

Gegen Mittag kam dann das Fun-Mobil
zum Einsatz. Das ist ein Fahrzeug der
BVG fiir acht Rollis plus Begleiter mit
Hebebiihne und Rolli-WC. Die BVG hat
es uns dankenswerter Weise kostenlos
zur Verfiigung gestellt, damit wir unsere
einzelnen Ubungsstationen ansteuern
konnten.

Die zweite Ubung, nach einer Mittags-
pause auf der Parkbank, fand im Forum
Steglitz statt. Die Tiiren wurden extra
fiir uns geoffnet, die Rolltreppen und
Gleitbander fiir uns angestellt. Auch hier
galt es in erster Linie, die Angst zu
tiberwinden, zu lernen, Passanten um
Hilfe anzusprechen und verbal zur Hilfe-
stellung anzuleiten. Ein extra dickes Lob
geht an Herrn Riesmeyer vom Forum
Steglitz, der uns sogar mit Kaffee ver-
wohnte und ganz begeistert zuschaute.
Die nachste Station im Rathaus
Wilmersdorf diente hauptsdchlich dazu,
Begleitpersonen fiirs Treppensteigen
anzuleiten. Das selbstandige Hinabfah-
ren der drei Treppenstufen klappte
wegen doch einsetzender Ermiidungser-
scheinungen nicht mehr so richtig. Zum
Schluss ging es dann mit U- und S-Bahn
zum Ausgangspunkt zuriick. So hatten
wir noch Gelegenheit, das Eriibte in der
Realitdt zu erproben.

Ziemlich miide warteten wir dann noch
bei einem Eis auf die Telebusse und
waren uns aber alle einig, dass es die
Anstrengung gelohnt hat, und wir alle
viel gelernt haben.



HERAUSFORDERUNG

Von Lutz Moik und Anna Moik-Stétzer

Mit MS leben — mit Behinderung leben
- das ist ,,Herausforderung und nicht
Hindernis“. Mit diesem Slogan haben
wir einmal in anderem Zusammenhang
einen Anerkennungspreis gewonnen.
Dieser Anspruch wird durch den Lan-
desverband der MS-Gesellschaft in Ber-

UND NICHT HINDERNIS

lin durchaus unterstiitzt. Die freund-
lichen und kompetenten Damen in der
Knesebeckstrafle sind eine moralische
und fachliche Stiitze bei der Frage nach
geeigneten Hilfsmitteln, den richtigen
Adressen, im Kampf mit der Kranken-
kasse — der ja leider nicht immer
erfolgreich sein kann, denn zaubern
konnen die Damen nicht — und das
miissten sie wohl im Augenblick, um
den Herrschaften des MdK und in den
Kassen klar zu machen, dass es preis-
werter ist, Prophylaxe und kampfe-
rischen Mut zu unterstiitzen, als spater
wegen der zwangsweise versaumten
Gelegenheiten richtig viel Geld ausge-
ben zu miissen. Wir sind dankbar fiir

Information, Erfahrungsaustausch und
Therapieangebote, fiir das gute Gefiihl,
sowohl als Betroffener wie auch als
Angehdoriger mit seinen Problemen
angenommen zu sein.

Wir wiinschen der MS-Gesellschaft und
damit uns allen weitsichtige und grof3-
herzige Sponsoren, damit die Angebote
noch erweitert und verbessert werden
kénnen!

(Lutz Moik ist am 4.7.2002 unerwartet
an Herzversagen gestorben.

Das ist einer der letzten Briefe, die er
verfasst hat)
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Kompass erscheint vierteljdhrlich.
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enthalten.

Redaktionsschluss fiir die ndchste
Ausgabe ist der 20. Oktober 2002.

Liebe Leser/innen des Kompass,

die Redakteurin des Kompass wiirde sich liber Anregungen, Vorschldage und Wiinsche — auch Kritik — sehr freuen.
Auch jede Form der Mitarbeit ist hochwillkommen.
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Prof. Dr. med. Judith Haas bei der Arbeit,
Foto: Urbschat

Prof. Dr. med. Judith Haas ist Chef-
drztin der Neurologischen Abteilung
des Jiidischen Krankenhauses und auf
»Multiple Sklerose* spezialisiert. Mit
ihr sprach Reina Mehnert, Beauftragte
fiir Offentlichkeitsarbeit, DMSG Berlin.

Frau Professor Haas, Sie haben 1999 ein
Buch verfasst, das unter dem Titel ,,Mul-
tiple Sklerose“ im Arcis Verlag erschie-
nen ist. Darin geben Sie Ratschldge fiir
eine gesunde Lebensweise. Sie empfeh-
len gesunde Erndhrung und Bewegung,
wenig Alkohol, maBiges Rauchen und
die allgemeine Vermeidung von Stress.
Dieser Rat wird auch allen gesunden
Menschen gegeben.

Gibt es spezielle Sportarten, die sich bei
MS positiv auswirken?

Haas: Sportliche Betdtigung ist bei allen
MS Kranken sehr sinnvoll. In der Regel
kann Freizeitsport im Friihstadium der
Erkrankung unproblematisch weiter aus-
gelibt werden. Bei einer korperlichen
Behinderung sind bestimmte Sportarten
nicht zu empfehlen. Ich rate allen
Patienten, wenn sie sportlich sehr aktiv
sind, sich moglichst keine maximalen
Leistungen abzufordern. Besonders
Mannschaftssport und die Teilnahme an
Wettbewerben kann starken korper-
lichen Stress hervorrufen. Im Einzelfall
muss entschieden werden, ob der Ver-

zicht auf das sportliche Vergniigen
einen noch grofleren Stress darstellt als
mitzumachen. MS Betroffenen, die bis-
her tiberhaupt keinen sportlichen Akti-
vitdten nachgegangen sind, keine sport-
lichen Aktivitaten in ihrer Freizeit fiir
notwendig hielten, rate ich dazu, eine
Sportart zu wahlen, die ihnen frither
schon Spaf’ gemacht hat oder ein Fit-
nesstraining im Sportstudio unter Anlei-
tung eines Sportlehrers zu beginnen.

Welche alternativen Therapien, neben
der medikamentdsen, empfehlen Sie
Ihren Patienten?

Haas: Neben der medikamentdsen The-
rapie empfehle ich eine ausgewogene,
gesunde Erndahrung und Nahrungsergan-
zungsstoffe wie z.B. Vitamin C, Vitamin
E und Selen. Sie gelten als Zellschutz-
faktoren und haben eine antioxidative
Wirkung.

Empfehlen Sie lhren Patienten eine
bestimmte Didt?

Haas: Seit Jahrzehnten werden spezielle
Didten fiir Multiple Sklerose angeboten.
Die Wirksamkeit dieser Didten auf den
Verlauf der Krankheit konnte jedoch nie
aufgezeigt werden. Hingegen hat sich
psychologische Hilfe bei der Krankheits-
bewdltigung, z.B. bei Beziehungsproble-
men des Erkrankten oder Problemen im
beruflichen Alltag, fiir viele Erkrankte
als sehr niitzlich erwiesen. Auerdem

empfehle ich das regelméaBige Durchfiih-

ren von Entspannungstechniken, wie
z.B. Yoga und autogenes Training. Sie
helfen die Lebensqualitdt der MS-
Betroffenen zu verbessern.

Multiple Sklerose wird zunehmend bei
Kindern diagnostiziert.

Hat die Zahl der an Multiple Sklerose
erkrankten Kinder in den letzten Jahren

zugenommen oder sind die Moglichkei-
ten der Krankheitsfindung verbessert
bzw. verandert worden?

Haas: Diese Frage ldsst sich so nicht
eindeutig beantworten. Wahrscheinlich
wird die Multiple Sklerose jetzt auch bei
Kindern friih diagnostiziert und nicht
erst retrospektiv im Erwachsenenalter.
Bei einem Prozent der MS Betroffenen
tritt die Erkrankung vor dem vierzehn-
ten Lebensjahr ein. Es ist richtig, dass
wir zunehmend Kinder mit Multiple
Sklerose sehen. Der Verlauf der Erkran-
kung erscheint aber nicht ungiinstiger
als im Erwachsenenalter zu sein.

Wie bewerten Sie die internationalen
Bemiihungen um die Erforschung der
Ursachen der Multiplen Sklerose ?

Haas: Die derzeitigen Anstrengungen
der internationalen Forschung richten
sich auf die unterschiedlichen Verlaufs-
formen der Multiplen Sklerose. Sie spie-
geln sich auch in den optischen Rips-
Untersuchungen wider. Die Forschung
beschéftigt sich auch mit den Faktoren,
die moglicherweise entscheidend fiir
den Verlauf und das Ansprechen auf die
entsprechende Therapie sind. Mit Hilfe
grofler Gen-Datenbanken werden
zukunftsweisende Erkenntnisse gesam-
melt, um festzustellen, welche Therapie
bei welchen Erkrankten die geeignetste
ist. Durch Familienuntersuchungen
konnte es gelingen, Faktoren zu ermit-
teln, die vor der Manifestation der Multi-
plen Sklerose schiitzen oder aber giins-
tig fiir den Verlauf sind. Aus den Ergeb-
nissen lieflen sich therapeutische Kon-
sequenzen ziehen.

Das Hauptproblem, die Erforschung der
Ursache der Multiplen Sklerose, bleibt
weiterhin ungeldst. Auch die Anstren-
gungen der Forschung, die Ursache der
Multiplen Sklerose zu ermitteln, sind
derzeit in den Hintergrund getreten, da
sie {iber viele Jahrzehnte erfolglos blie-



ben. Insbesondere die Frage, ob es
einen Erreger fiir die Multiple Sklerose
gibt, konnte bisher nicht beantwortet
werden. GroBen Anteil an der internatio-
nalen Forschung und den neuen
Erkenntnissen iiber Multiple Sklerose
hat die pharmazeutische Industrie. Sie
entwickelt nicht nur Medikamente zur
Behandlung der Erkrankung, sondern
fordert auch viele Programme, die neue
Erkenntnisse zum Verlauf der MS und
der Lebensqualitat der Multiplen Sklero-
se liefern.

Es gibt seit dem 19. Mdrz 2002 ein
Bundessozialgerichtsurteil zum Umgang
mit nicht zugelassenen Medikamenten.
Wie sehen Sie die weitere Entwicklung
in Bezug auf Immunglobuline und
Zytostatika?

Haas: Zu dem Einsatz von Immunglobu-
linen im Sinne der nicht zugelassenen
Indikation gibt es eine Stellungnahme
des Paul-Ehrlich-Institutes, das den Ein-
satz dieser Substanzen in Ausnahmefal-
len nach Riicksprache mit einem MS
Zentrum fiir moglich erachtet. Das
Bundessozialgerichturteil hat zum Ein-
satz von Immunglobulinen bei schubfor-
miger MS nicht Stellung genommen, hat
aber festgehalten, dass die MS fiir den
Einsatz von Medikamenten auflerhalb
der Indikation geeignet ist, da es sich
um eine schwere Erkrankung handelt,
die zu einer Behinderung fiihrt. Das
Bundessozialgericht hat weiterhin fest-
gestellt, dass Medikamente auBerhalb
der Indikation eingesetzt werden diirfen,
wenn die zugelassenen Medikamente
ausgeschopft oder nicht geeignet sind.
Dariiber hinaus hat das Bundessozialge-
richt festgehalten, dass Medikamente
dann auf3erhalb der Zulassung einge-
setzt werden diirfen, wenn die wissen-
schaftliche Meinung besteht, dass diese
Medikamente wirksam sind. Das gilt
sowohl fiir Immunglobuline als auch
Zytostatika. Dennoch ist die jetzige

Situation ungiinstig, da die Kostentra-
ger nicht bereit sind, festzulegen, unter
welchen Umstanden sie auf Regressfor-
derungen im Sinne eines sonstigen
Schadens gegeniiber den behandelnden
Arzten von MS Patienten verzichten,
wenn sie diese Substanzen verordnen.
Es gibt zahlreiche andere Medikamente
iber Immunglobuline und Zytostakika
hinaus, die bei der MS auf3erhalb der
Indikation einsetzt werden. Ich ver-
weise auf den seit mehr als dreiflig
Jahren eingesetzten Wirkstoff Azathio-
prin beim chronisch progredienten Ver-
lauf. Der Einsatz von Azathioprin fiir
den primdr chronisch progredienten
Verlauf ist nicht mehr moglich, da die
Zulassung in Deutschland im Jahre
2000 nur fiir den schubartigen Verlauf
der MS erfolgt ist.

Fiir MS-Betroffene mit einem primar
chronisch progredienten Verlauf gibt es
keine zugelassenen Medikamente. Das
ist fiir diese Patienten besonders belas-
tend.

Was empfehlen Sie Patienten mit primdr
chronisch progredientem Verlauf?

Haas: Hier stellt sich die grof3e Frage,
ob es hinreichende wissenschaftliche
Daten gibt, die den Gebrauch einer Sub-
stanz auf3erhalb der Indikation gerecht-
fertigt erscheinen lassen. Unter MS-
Experten herrscht die Meinung, dass
wenn diese Patienten ausgepragte MRT
Verdnderungen, moglicherweise auch
mit Gadolinium aufnehmenden Herden
haben und auf einen Kortison-Stoss
ansprechen, eine immunprophylaktische
Therapie gerechtfertigt erscheint. Auch
hier besteht das Problem, dass dieses
nicht mit den Kostentragern geklart ist.
Die Mehrzahl der Patienten mit primar
chronisch progredienten Verlauf wird
sich auf eine intensive Physiotherapie
und symptomatische MaBnahmen zur
Linderung der Folgen der Erkrankung
beschranken miissen.

Frau Prof. Haas, Sie sind im Bundesver-
band 2. stellvertretende Vorsitzende des
Vorstandes, Vorstandsmitglied des Lan-
desverbandes Brandenburg und im drzt-
lichen Beirat des Landesverbandes Ber-
lin.

Gibt es etwas, was lhrer Meinung nach
im Bundesverband und in den Landes-
verbanden verbessert werden kénnte?

Haas: Die Arbeit des Bundesverbandes
in Richtung auf die politischen Gremien
und die Entscheidungstrager wird
zunehmend wichtiger, da die chronisch
Kranken durch neue Abrechnungssyste-
me ins Abseits gedrangt werden.

Der Bundesverband ist im letzten Jahr
besonders aktiv geworden. Er konnte
sich bei Ministerien und anderen politi-
schen Gremien Gehor fiir die Bedenken
und Sorgen Bezug nehmend auf die
medizinische Versorgung von MS-Kran-
ken, verschaffen.

In Zusammenhang mit den Landesver-
banden erscheint mir der Austausch von
Informationen, das Absprechen und
Abgleichen von Aktivitaten zwischen
dem Bundesverband und den Landes-
verbanden besonders wichtig.
Ressourcen kdnnten ansonsten verloren
gehen und gebiindelte Aktivitaten sind
erfahrungsgemafd wirksamer. Mit Hilfe
der neuen Kommunikationsmedien soll-
te es jedoch zukiinftig zum Wohle der
Multiple Sklerose Erkrankten in
Deutschland leichter werden gegensei-
tig Informationen auszutauschen.

Vielen Dank fiir das Gesprach.
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FATIGUE BEI MS

Von Prof. Dr. med. Holger Altenkirch

Prof. Dr. med. H.
Altenkirch, Chef-
arzt Neurologi-
sche Klinik, Klini-
kum Spandau,
Vorstandsmit-
glied und Mit-
glied im Arzt-

lichen Beirat der DMSG, Landesver-
band Berlin e.V.

Zu den hdufigsten Symptomen der Mul-
tiplen Sklerose gehoren die chronische
Erschopfung, die plotzlich auftretende
Miidigkeit oder die sich iiber den Tages-
verlauf verstarkende rasche Ermiidbar-
keit. Mehr als 80% der MS-Erkrankten
leiden unter diesem Fatigue-Syndrom
(von frz. Fatigue-Miidigkeit).

Ein Fatigue-Syndrom als Folge schwerer
Erkrankungen wie einer Hirnhautentziin-
dung, einer Hepatitis oder eines schwe-
ren viralen Infektes ist seit langem in der
Medizin bekannt.

Erst vor 15 Jahren wurde die Fatigue als
stark behindernde Begleiterscheinung
der MS erkannt. In der Mehrzahl der
Studien wird die Miidigkeit bei der MS
als isoliertes und unabhangig von neu-
rologischen, neuropsychologischen und
kernspintomographischen Befunden auf-
tretendes Syndrom beschrieben. Auch
mangelnde Schlafqualitat und Schlaf-
dauer sind nicht die entscheidenen Aus-
loser.

Die in den letzten Jahren entwickelten
Skalen und Fragebdgen als Messinstru-
mente der objektiven und subjektiven
Miidigkeit haben widerspriichliche
Zusammenhadnge mit dem allgemeinen
korperlichen Behinderungsgrad aufge-
zeigt. Der Grad der Fatique steigt nicht
proportional zum Ausmaf} der Erkran-
kung an. Ein hdufiges Auftreten von
Fatique wird auch von weniger stark
betrofffenen MS-Patienten berichtet.

Die Ursachen der MS-assoziierten Fati-
gue sind noch nicht hinreichend geklart.
Die Tatsache, dass auch bei einer
schweren Erkdltung oder Fieber dhnli-
che Beschwerden auftreten konnen,
ldsst die Forscher an Stérungen im
Bereich entziindungsvermittelnder Sub-
stanzen wie z.b. der Zytokine denken.
Einige Forscher sehen Griinde der
Miidigkeit in der verlangsamten Erre-
gungsleitung infolge der mehrfachen
Schadigungen der Leitungsbahnen bei
MS. Andere vermuten, dass eine lokale
Schadigung im Bereich des aktivieren-
den Systems im Hirnstamm zu St6run-
gen des Schlaf-Wach-Rhythmus und zu
vermehrter Miidigkeit fiihrt. Neben die-
sen organpathologisch orientierten
Untersuchungen gibt es auch solche, die
den Einfluss von Personlichkeitsmerk-
malen betonen. Da es Uberlappungen
zwischen Fatique und kognitiven Sto-
rungen (z.B. Konzentrationsstérungen)
und depressiven Zustanden gibt, ist die
Festlegung auf eine einzige Verursa-
chung schwierig.

Eine fiir die Praxis bzw. das alltdagliche
Leben von MS-Betroffenen auflerordent-
lich wichtige Frage ist es, eine Depres-
sion, z.B. auch eine reaktive Depression
nach Eroffnung der Diagnose MS, und
ein Fatigue-Syndrom auseinander zu
halten.

Die Messung der Fatigue und die
Bestimmung des Schweregrades erfolgt
mit Fragebdgen, die gemaf} der ange-
wandten ,,MS-Fatigue-Severity-Scale*
(MS-FSS) nach Krupp als objektiv ange-
sehen werden konnen.

Typische Anzeichen einer MS-bedingten
Fatigue sind:
e Erschopfung, die durch Hitze ver-
starkt wird
e Erschopfung, die durch Kalte gebes-
sert wird
e Erschopfung, die durch Inaktivitat
hervorgerufen wird

* Erschopfung, die belastungstunab-
héngig auftritt

Die Fatique hangt unmittelbar mit der
Grunderkrankung MS zusammen. Daher
liegt es nahe, dass mit einer geeigneten
Therapie der MS auch die Fatique giins-
tig beeinflusst werden kann.

Wichtiger als eine medikamentdse
Behandlung der Fatique ist eine Opti-
mierung der Lebensweise und der
Lebenshaltung der Betroffenen, d.h.:

o QOkonomisierung der Kréfte durch
Vermeiden von Uberforderung

e Regelmafiger Tagesablauf und
geregelte Schlafzeiten (mindestens
8 Std. pro Nacht)

* Regelmafiiger Rhythmus von Mahl-
zeiten, Ruhezeiten und Freizeitakti-
vitaten.

e Addquate korperliche Aktivitaten,
z.B. Gymnastik, Ausdauertraining

e Vermeidung von miidemachenden
Medikamenten Vermeidung von
Hitzebelastungen (Kiihlung des Kor-
pers und der Gliedmafien (die ameri-
kanische MS-Gesellschaft empfiehlt
ihren Mitgliedern sogar Kiihlwesten
von Astronauten).

Neben der prophylaktischen Therapie
und Optimierung der Lebensweise ste-
hen den Patienten einige Medikamente
zur Verfiigung, die giinstige Effekte
gezeigt haben, jedoch nicht speziell fiir
MS zugelassen sind.

Unter Risiko-Nutzen-Abwdgung lassen
sich Amantadin und Serotonin-Wieder-
aufnahmehemmer, z. B. Fluoxetin, vor-
rangig empfehlen.

Auch der Wirkstoff Modafinil, bislang
zur Therapie bei Narkolepsie genutzt,
wurde von amerikanischen Wissen-
schaftlern der Columbus Universitat
Ohio bei MS-Kranken eingesetzt und
zeigte in umfangreichen Studien ermuti-
gende Ergebnisse.



KLAR zuR WENDE
EiN LEBEN MmIT MS

»Klar zur Wende“ heif3t der Titel eines
4o-miniitigen Films von Astrid Vogel-
pohl und Inka Janf3en. Janf3en ist Musi-
kerin und an Multipler Sklerose
erkrankt. Als Protagonistin des Films
erzdhlt sie von den Anfangen ihrer
Erkrankung, ihren Arztbesuchen und
Medikamenten. Sie zeigt auch alternati-
ve Therapien, wie Qigong, Erndhrungs-
und Stoff-Therapie, Krduter, Handaufle-
gen und Feldenkrais. Die Kamera
begleitet Janf3en in ihr privates Umfeld
und bei ihren Live-Auftritten mit ihrer
Band.

Filmplakat

Am 19. Juni fand im Esplanade eine
Filmprasentation statt, bei der zirka 40
Personen anwesend waren. Nach dem
Film hatten die Gaste die Gelegenheit,

die Filmemacherinnen zu befragen. Wei-

tere Infos zu dem Film kdnnen (iber
Email angefordert werden. Eine Kopie
des Films fiir 20 Euro zzgl. Porto kann
ebenfalls unter vogelpohl@aol.com
bestellt werden.

FiLm UBER MS-KRANKE DEMNACHST IM KINO

Franka Potente, Schauspielerin (,Lola
rennt®), ist in ihrem ndchsten Film eine
MS-Betroffene. Sie spielt eine Pianistin,
die an Multipler Sklerose erkrankt. In
dieser Not hilft ihr ein Gen-Spezialist.
Sie ldsst sich klonen. Regie fiihrt Rolf
Schobel. Die DMSG Berlin steht in Kon-
takt mit dem Management und der

Filmproduktion der bekannten Schau-
spielerin. Ziel ist es, Frau Potente fiir
den Berliner Landesverband zu gewin-
nen. Sie soll die Funktion einer Bot-
schafterin fiir den Benefizlauf ,,Run for
help“ (ibernehmen. Dieser Benefizlauf
wird an Berliner Schulen zugunsten der
DMSG veranstaltet.

28. August 2002,
16.00-18.00 Uhr

30. September 2002,
18.00 Uhr

28. Oktober 2002,
16.00-19.00 Uhr

Informationsveranstaltung:
Frauen mit Kinderwunsch

Mitgliederversammlung

Festveranstaltung
20 Jahre Landesverband Berlin

WICHTIGE TERMINE

Judisches Krankenhaus

Hilton Hotel

Rathaus Schoneberg

HEILSTEIN TURMALIN

Aleksander Haber ist Schmuckdesigner
und an MS erkrankt. Durch seine posi-
tive Auseinandersetzung mit der Krank-
heit entstand die Idee, spezielle MS-
Designer-Ringe mit dem Heilstein Tur-
malin zu gestalten. ,,MindS“, nennt
Haber seine limitierte Auflage von 100
Ringen. Die speziell entworfenen Silber-
und Goldringe in weif3 oder gelb mit
dem Heilstein Turmalin l6sen, laut Heil-
steinkunde, positive Kérpersignale aus
und wirken, so Haber, auch den unter-
schiedlichen Symptomen der MS entge-
gen. Auch die Psyche soll vom Turmalin
positiv beeinflusst werden. Mit dem Ver-
kauf der Ringe wird der MS-Gesellschaft
geholfen. Zehn Prozent des Erloses
erhdlt sie zur Unterstiitzung ihrer
umfangreichen Arbeit.

.

...

ICON Schmuckdesign, Goltzstr. 23,
10781 Berlin, Tel: 030/ 7813684
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BENEFIZ-FUSSBALLSPIEL

Das Spiel war spannend. Die Zuschauer
spornten die hollandischen und deut-
schen Neurologen frenetisch an. Zaun-
gdste hatten schnarrende Rasseln mit-
gebracht. Nach zwei Mal 30 Minuten
stand das Ergebnis fest: 5 zu 2 fiir die
hollandischen Neurologen.

Im Rahmen des Neurologenkongresses
in Berlin organisierte der Pharmakon-
zern Schering am 23. Juni ein Wohltatig-
keitsfuBBballspiel zugunsten der MS-
Gesellschaft in Berlin und hatte alle Ver-
einsmitglieder dazu eingeladen.

Hollandische und deutsche Neurologen
waren aufgerufen, gegeneinander Fuf3-
ball zu spielen und Schering war bereit,
fiir jedes Tor 400 Euro zu spenden. Auf
der Griinflache des Hanns-Braun-Sta-
dions, in unmittelbarer Ndhe des Olym-
piastadions, dort, wo 2006 in Berlin die
Fu3ball-Weltmeisterschaftsspiele statt-
finden werden, fand die erste ,,Interna-
tional Betaferon Soccer Challenge
2002" statt. Wahrend in Asien die inter-
nationale Fu3ballelite um den Weltmeis-
tertitel spielte, traten in Berlin hollandi-
sche und deutsche Neurologen gegen-
einander an um sich fiir MS-Betroffene
einzusetzen.

Cress Tyssen, Kapitdn der holldndischen
Mannschaft: ,,Es war das erste Mal,

Foto: Jiirgen Engler

Foto: Jiirgen Engler

dass wir zusammen und gegeneinander
angetreten sind. Er war ein schones

Spiel in einer freundlichen Atmosphare“.

Uwe Zettl, Mannschaftskapitdan des
deutschen Neurologenteams:

,»Wir hoffen auf eine Revanche im
ndchsten Jahr. Wir alle hatten viel Spaf3
und das noch fiir einen guten Zweck*.

) ﬁ;ﬁ iy

!w‘!

Bei der Preisverleihung nahm llona Nip-
pert, Geschaftsfiihrerin der DMSG, Lan-
desverband Berlin, einen Scheck in
Hohe von 4000 Euro in Empfang.

Beim anschlieflenden Grillfest gab es fiir
alle Gelegenheit, die FuBBballspieler
(Neurologen) kennen zu lernen.

|_-|:.
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Die Mannschaft der deutschen und holldndischen Neurologen



REGINE HILDEBRANDT — KAMPFERIN MIT HERZ

Von Dr. Dr. h.c. Hanna-Renate Laurien

Das Geleitwort von Johannes Rau ist ein
vielstimmiger Akkord der wichtigsten
Tone von Regine Hildebrandts Leben:
Unverwechselbare, manchmal drasti-
sche Sprache, grof3e Offenheit, leiden-
schaftliches Engagement fiir die Men-
schen, Anwiltin der neuen Lander, tiefe
Bindung an ihren christlichen Glauben,
ganz politischer Mensch und ganz Fami-
lienmensch, begeisterte Sangerin, fréhli-
che Gastgeberin und Vorbild in ihrem
Sterben.

Neunzehn Menschen, die ihr begegnet
sind, variieren, vertiefen und ergdanzen
diese Téne im Gesprdach mit der Heraus-
geberin, Christiane Landgrebe, oder in
eigenen Artikeln. Die Palette ist beacht-
lich: ich nenne nur die mit B beginnen-
den: Bliim, Bisky, Brautigam, Biolek. Es
ist ein begeisterndes Buch! Ganz leise:
dies Urteil hat nichts mit meiner, Partei-
grenzen wahrhaftig tibergreifenden,
wunderbaren friiheren Beziehung zu
Regine Hildebrandt zu tun.

Christiane Landgrebe zitiert in ihren
Gesprachen die Sprechenden in Aus-
schnitten und umgibt die Zitate mit
hochst kenntnisreichen, Zusammenhan-
ge erhellenden, Darstellungen des poli-
tischen Umfelds. Da erleben wir nicht
nur Regine Hildebrandt, wir lernen Zeit-
geschichte und erfahren, mit welchem
Zukunfts- und Gottvertrauen, ja Gottver-
trauen, in der Wende Politik gemacht
wurde.

Die Herausgeberin erinnert vergessene
Fakten. Wer weif3 denn noch, welche
Bedeutung der Bruch der CDU-SPD-Koa-
lition durch die SPD 1990 hatte, den
Frau Hildebrandt achtenswerter Weise
— anders als Lafontaine - nicht wollte?
Lesen Sie!

Die Vielfalt der Verfasser und
Gesprachspartner lasst dies Buch zu
einem differenzierten Zeitzeugnis wer-
den, das zugleich ein Dankeslied an eine
unvergessene Frau ist.

Regine Hildebrandts radikaler Bruch mit
der Politik 1999 wegen der Koalition von
SPD und CDU liest sich hinreif3end diffe-
renziert. Manfred Stolpe beschreibt
ihren Bruch recht abgewogen und
betont, wie wichtig sie ihm danach im
»Forum Ostdeutschland“ war. Fiir Olaf
Sund, - sein Beitrag bewegt insgesamt
in besonderer Weise —, war dies Schock
und Verlust. Alwin Ziel hat versucht, sie
von diesem Schritt zuriickzuhalten.
Wilma Simon und Hans Otto Brautigam
verweisen zu Recht auf die Vorwiirfe im
Rahmen des Haushaltsrechts. Dass die
CDU Frau Hildebrandt in diesem
Zusammenhang nahezu kriminalisierte
— alle ihre Mitarbeiter wurden spater
freigesprochen — konnte sie nicht ver-
gessen. Doch auch Richard Schroders
Sicht ist hochst lesenswert: Frau
Hildebrandt hat nach seiner Uber-
zeugung nie den Doppelcharakter der
CDU in der DDR begriffen. Ich breche
ab. Es gibt noch mehr dazu zu lesen!

Dies gilt in ganz besonderer Weise fiir
Hildebrandts mutige Veroffentlichung
ihres Sterbens und ihres Todes. Fast
alle Beitrage geben davon Kunde. lhr
Gesprdch mit Dorothea Sélle ist kost-
bar, auch kostbar in Hildebrandts In-
konsequenz. Sie bejaht und fordert die
Hospizbewegung - das Haus in Frank-
furt/Oder tragt ihren Namen - die sich
als Alternative zur aktiven Sterbehilfe
versteht. Die aber bejaht Regine Hilde-
brandt auch. Wichtig, ja entscheidend:
sie fordert, und deshalb hat sie das
Tabu Tod gebrochen, dass wir endlich

griindlich dariiber diskutieren. Was sie
zum Leben nach dem Tod sagt, kann
hier nicht angemessen besprochen wer-
den. Wichtig: ihr Ja zur Wirklichkeit Got-
tes nach dem Tod. Der Psalm, den sie
oft gesungen hat, und der bei ihrer Bei-
setzung erklang, von Generalsuperinten-
dent Passauer einfiihlsam interpretiert,
bittet, ,,dass ich hineingehe ... zu dem
Gott, der meine Freude und Wonne ist.“
Dass die Herausgeberin und der Verlag
die Courage haben, solch Zeugnis zu
veroffentlichen und das in bester Form
tun, ist eine liberzeugende Antwort zu
Geschehnissen wie Erfurt, zu Gewalt
und Lieblosigkeit.

-

CR
Regine ;

W

Christiane Landgrebe (Hrsg.)

Regine Hildebrandt
- Kampferin mit Herz

Verlag ).H.W. Dietz Nachf. Bonn 2002
231 S, 24 Abb. Broschur,
ISBN 3-8012-0323-9; Euro 14.80
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Foto: Archiv Haus Rheinsberg

HAUS RHEINSBERG

GROSSTES BEHINDERTENGERECHTES
HOTEL DEUTSCHLANDS

Vor einem Jahr wurde in Rheinsberg in
der Ruppiner Schweiz das zur Zeit grofi-
te behindertengerechte Hotel Deutsch-
lands er6ffnet. Es ist das ,Haus Rheins-
berg‘, das zur Fiirst-Donnersmarck-Stif-
tung gehort und unter Mitwirkung von
Behinderten fiir Behinderte konzipiert
und gebaut wurde. Auf diese Weise ent-
stand ein barrierefreies Haus, das die
Besonderheiten einer behindertenge-
rechten Einrichtung mit dem Komfort
eines modernen Ferienhotels verbindet.
In 9o Autominuten oder cirka 2 Stunden
Bahnfahrt ist es von Berlin aus zu er-
reichen.

Die von namhaften Architekten entwor-
fene Hotelanlage mit drei Gastehdusern
und einem Zentralgebdude liegt in
unmittelbarer Ndhe des Grienericksees
und eroffnet von allen Raumlichkeiten
aus schone Ausblicke aufs Wasser.

Die malerische alte Residenzstadt
Rheinsberg mit ihrem Schloss, seinen
prachtigen Gartenanlagen, seinem Thea-
ter und der beriihmten Musikakademie

war bereits zu Fontanes Zeiten attrakti-
ves Ausflugs- und Reiseziel fiir viele
Berliner.

Haus Rheinsberg bietet korperbehinder-
ten Menschen Sicherheit, Bewegungs-
freiheit und Unabhdngigkeit. Es entbin-
det die Gaste von dem ,logistischen
Druck®, dem sie normalerweise auf Rei-
sen ausgesetzt sind. Das Hotel wendet
sich an korperbehinderte Menschen mit
mindestens 50% Behinderung. Alle 108
Zimmer und die grof3ziigigen Freizeitbe-
reiche sind rollstuhlgerecht ausgestat-
tet. Es gibt Zimmer mit fest installierten
Zusatzeinrichtungen wie hohenverstell-
bare Waschtische, Pflegebetten und
motorbetriebene Tiiren und Fenster.
Zum Angebot des Hotels gehoren auch
ein groBes Schwimmbad, ein Saunatrakt
mit hitzebestdndigen Rollstiihlen, eine
Kegelbahn und ein Fitnessbereich.
Basket- und Volleyball, Tischtennis und
Badminton kdnnen in der Sporthalle
unter professioneller Betreuung gespielt
werden. Im Sommer ist Schwimmen im

Grienerickssee von einer behindertenge-
rechten Badestelle aus moglich. Das
Kaminzimmer mit Bibliothek ladt zur gei-
stigen und seelischen Entspannung ein.
Friihstiick und Abendessen werden am
abwechslungsreichen iippigen Biiffet
angeboten.

Das gute, intensiv geschulte Personal
ist rund um die Uhr fiir die Gaste da und
vermittelt das Gefiihl, dass im Haus
Rheinsberg Korper und Seele gleicher-
maflen betreut werden. Angehorige sind
tiberdies herzlich willkommen.

Peter Zilken driickt im BIB (32/02) seine
personlichen Erfahrungen mit diesem
besonderen Hotel so aus: ,,Ein unver-
gesslicher Urlaub, der etwas vom Para-
dies an sich hat.

Haus Rheinsberg

Telefon: 033931/ 34696

Feldenkrais-Ferienseminar

in Rheinsberg

30. Médrz — 4. April 2003 (750 Euro)
Anmeldungen und ausfiihrliche Infos ab
sofort bei Kirsten Jacobs,

Tel.: 030/ 219 977 79, Email: kim@kim-
jacobs.de

oder Uta Ruge Tel.: 030/690 42 990;
Email: utaruge@vobis.net



AUSFLUG INS REICH DER MITTE

Suchen Sie in Berlin einen Ort der Stille
und Harmonie, wollen Sie lhren Alltag
vergessen und eintauchen in eine Welt
ferndstlicher Exotik? Dann sollten Sie
den Weg zum ,,Chinesischen Garten*
im ,,Erholungspark Marzahn“ nicht
scheuen.

Dieser ,,Garten des wiedergewonnenen
Mondes* ist ein Geschenk Pekings an
seine deutsche Partnerstadt Berlin und
soll Freundschaft, Gliick und Harmonie
der wiedervereinigten Stadt symboli-
sieren.

Er ist mit seinen 2,7 Hektar der grofite
chinesische Garten Europas und ent-
stand nach dem Plan des Pekinger
Instituts fiir klassische Gartenarchitek-
tur in der Tradition chinesischer Gelehr-
tengarten. Initiator des ,,Chinesischen
Gartens“ ist der Berliner Regisseur,
Filmproduzent und Oskar-Preistrager
Manfred Durniok, ein Ehrenbiirger
Pekings.

Am 15. Okt. 2000 fand nach drei Jahren
Bauzeit die Er6ffnung statt. Die gesamte

Anlage wurde von Facharbeitern aus
Peking mit Materialien aus China errich-
tet, darunter kostbare Holzer, Steine,
Skulpturen und Mobel, die mit dem
Schiff in 100 Containern nach Berlin
transportiert wurden.

Dem Besucher eroffnet sich eine facet-
tenreiche Landschaft mit Griinflachen,
Felsen, Wasserfallen, Briicken und
Pavillons. Ein 4500 Quadratmeter gro-
Ber See wurde in die Landschaft einge-
bettet.

Inmitten dieser magischen Landschaft
liegt das Teehaus ,,Berghaus zum
Osmanthussaft” und ladt mit verschie-
denen Teesorten aus dem Reich der
Mitte zur Erholung und Entspannung
ein.

Hier kdonnen sich Besucher von Frau Lyn,
der Betreiberin, auch in die Geheimnisse
der Teekunst einweihen lassen.

Wer das Bediirfnis nach weniger
Beschaulichkeit und mehr Aktivitat ver-
spiirt, dem stehen die vielfdltigen Ange-
bote des 8 Hektar grof3en ,,Erholungs-
parks Marzahn“ zur Verfiigung. Mit sei-
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Teehaus im chinesischen ,,Garten des wiedergewonnenen Mondes“

(Erholungspark Marzahn)

nem Spielplatz, seiner Skating-Bahn,
seinem Mdrchengarten, seinen Ausstel-
lungen und seinem Freilandlabor mit
Gewiirzen und Krdautern zum Anfassen
und Riechen, lddt der Park zum ganz-
tagigen Verweilen ein.

Besonders Kinder kénnen dort erlebnis-
reiche Stunden verbringen.

Und nicht zu vergessen: Es gibt alle
Einrichtungen, die Menschen mit kor-
perlichen Einschrankungen den Besuch
angenehm machen. Behindertenpark-
platze, addquat ausgestattete Toilet-
ten, Rampen fiir Rollstuhlfahrer — und
den Bus 195, der direkt bis vor die Tiir
fahrt.

LESEN SIE IN UNSERER
AUSGABE DES KOMPASS
IM NOVEMBER:
FEHLDIAGNOSE MS

23



DMSG

DEUTSCHE MULTIPLE SKLEROSE GESELLSCHAFT
LANDESVERBAND BERLIN e.V.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2002
MONTAG, 30. SEPTEMBER 2002, 18.00 UHR - 20.00 UHR

Hilton Hotel Berlin, Mohrenstrae 30, 10117 Berlin
(Am Gendarmenmarkt, U-Bhf. Mitte)

Die Schirmherrin Dr. Dr. H.C. Hanna-Renate Laurien ist anwesend.

TAGESORDNUNG
Begriiung 7. a. Bericht der Revisoren
b. Aussprache zum Bericht der Revisoren

Erkldrung zum Termin der Mitglieder- 8. a. Bericht des Patientenbeirats
versammlung b. Aussprache zum Bericht des

Patientenbeirats
Wabhl eines/r Wahleiters/in 9. Entlastung des Vorstands
Wahl eines/r Protokollfiihrers/in 10. Wahl des Vorstands
a. Geschéftsbericht 11. Wabhl der Revisoren
b. Aussprache zum Geschaftsbericht
a. Finanzbericht 12. Wabhl des Patientenbeirats
b. Aussprache zum Finanzbericht

13. Verschiedenes

ANMELDUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Diesen Abschnitt bitte per Post oder Fax (030/3126604) an die Geschiftsstelle senden.
(In Einzelféllen sind telefonische Anmeldungen méglich)

Name: Vorname:
Ich komme am 30. September [ ] ja || nein
Ich komme in Begleitung [] ja || nein

Ich bin Rollstuhlfahrer: [] ja | | nein




	Grußworte
	Gottfried Milde
	Klaus Wowereit
	Dr. Dr. h.c. Hanna-Renate Laurien

	Inhaltsverzeichnis
	Leitartikel von Hanns-Peter Herz
	Landesverband
	20 Jahre DMSG Landesverband Berlin
	Der Vorstand
	Sprechstunde des Vorstandes
	Vorteile einer Mitgliedschaft
	Herz wurde 75
	Bundesverdienstkreuz am Bande
	Run for help – Laufen für einen guten Zweck
	Schüler lernen Umgang mit MS
	Landesbeirat für Behinderte
	Neue Beratung
	Jubiläumsfest
	Birghan Preis für Journalismus
	Die Geschäftsstelle
	Büro – Öffnungsszeiten
	Daten und Fakten

	Gruppen
	Herzlichen Glückwunsch zum 20-jährigen Geburtstag!
	BiB-Redaktion
	Stammtisch für Journalisten
	Malen mit Musik
	Rollstuhlfahrertraining

	Testimonial
	Herausforderung und nicht Hindernis
	Impressum

	Interview mit Prof. Dr. med. Judith Haas
	Medizin & Forschung
	Fatigue bei MS

	Kultur&Veranstaltungen
	Klar zur Wende – Ein Leben mit MS
	Film über MS-Kranke demnächst im Kino
	Wichtige Termine
	Heilstein Turmalin
	Benefiz-Fußballspiel

	Buchbesprechung
	Regine Hildebrandt – Kämpferin mit Herz

	Reisen & Freizeit
	Haus Rheinsberg – Größtes behindertengerechtes Hotel Deutschlands
	Ausflug ins Reich der Mitte

	Mitgliederversammlung 2002

